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Deutſchland. 

Berlin, 12. November. Es beſtätigt ſich, daß der öſter⸗ 
reichiſche Geſandte Graf Wimpfen dem Mintfterpräfidenten Gra- 
fen Bismarck die in Folge der Parifer Zuſammenkunft vom Frhrn. 
v. Beuſt erlaſſene Cirkular-Depeſche vorgeleſen und daß Graf 
Bismarck in Folge davon ein Rundſchreiben an die preußiſchen 
Geſandten an den auswärtigen Höfen erlaſſen hat, worin er den⸗ 
ſelben Meldung von dieſer Thatſache macht und zugleich den Ge⸗ 
füblen Ausdruck giebt, mit welchen die preußiſche Regierung dieſe 

Kundgebung aufgenommen bat. Nach dieſem Rundſchrelben hat 
die preußiſche Regierung mit Genugthuung geſehen, daß Oeſterreich 
und Frankreich ihre Polittk darauf zu richten beſtrebt find, den 
Frieden Europas aufrecht zu erbalten. Wenn die „Köln. Ztg.“ 
bemerkt, daß die friedlichen Verſicherungen der Beuſt'ſchen Depeſche 
vom Grafen Bismarck mit einer gewiſſen Ironie aufgenommen 
wären, ſo iſt das unbegründet und nicht den Tbatſachen entſprechend. 
Die preußiſche Regierung hat vielmehr dieſe friedlichen Kundgebun⸗ 
gen mit Befriedigung entgegengenommen, da fie ſelbſt den Frieden 
auftecht zu erhalten und aufrecht erhalten zu chen wünſcht. — 
Nach telegrapbiſchen Mitteilungen ſoll die Einladung zu elner 
Konferenz in der römiſchen Angelegenbeit bereits erfolgt ſein 
oder doch nahe bevorſtehen. Es iſt ſelbſtverſtändich, daß ſich die 
Regierungen über dieſe Einladung nur dann ſchlüſſig machen kön⸗ 
nen, wenn ein beſtimmtes Programm vorliegt, in welchem die 
Punkte feſtgeſtellt find, welche auf der Konferenz geregelt werden 
ſollen. Sache der einladenden Regierung wird es ſein, ein ſolches 
Programm vorzulegen. — Die „Wiener Preſſe“ meldet, daß Frank- 
reich einen Kompromiß in der nordſchleswigſchen Frage dahin gebend 
in Vorſchlag gebracht babe, daß gegen Annabme der Garantle- 
Anträge und die Uebernahme einer Quote der nordſchleswigſchen 
Schuld ſeitens Dänemark die Abtretung von Sundewitt und Aljen 
mit Aus ſchluß der Feſtungen Düppel und Sonderburg feitens Preu- 
ßen erfolgen ſolle. Die Nachricht iſt unbegründet und inſofern 
ohne allen Sinn, als eine Feſtunge⸗Enclave überhaupt nicht denk⸗ 
bar iſt. — Im Anſchluß an die neue Organiſation des preußiſchen 
und des norddeutſchen Heeres überhaupt iſt eine neut Landwebr⸗ 
Bezirks-Eintheilung notbwendig geworden. Jedem Linten⸗ 
Regiment ſteht ein Landwehr-⸗Regiment von zwei Bataillonen zur 
Seite, das mit dem erſten die gleiche Nummer und den gleichen 
Provinz⸗Namen 
wehr⸗Reſeive-Bataillon, das demnach auch dieſelbe Nummer wie 


kordbdeutſe n Bundes aus 94 Regimen 
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aljo 200 Landwebr-Bataſllonen, beſtehen. Dazu kommen noch 4 
preußiſche Garde⸗Landwehr-Regimenter zu 3 Batalllonen und die 
Landwehr des Großberzogthums Heſſen. Außerdem hat der König 
jetzt auch den neuformitten Truppenthellen Provinzial - Namen 
beigelegt. Drei dieſer neuformirten Regimenter find. in Füfllier- 
Regimenter umgewandelt worden. Die nächſte Nummer des „Mi⸗ 
Utär⸗Wochenbl.“ wird ausführlichere Mittheilungen hierüber bringen. 
— In der geſtrigen Sitzung des Staateminiſtertums iſt der 
Entwurf der Thronrede Gegenſtand der Berathungen geweſen. 
Derſelbe iſt Sr. Maj. dem Könige nachgeſandt worden, jo, daß 
über ihn vom Miniſterpräſidenten wahrſcheinlich auf der Reife wird 
Vortrag gehalten werden. Der König kehrt von Salzburg mor- 
gen, der Minifterpräfivent, der noch kurze Zeit bei feinen Verwand⸗ 
ten in der Altmark verweilen will, Donnerſtag oder Freitag früh 
bierber zurück. — Was bie Präſtdentenwahl im neuen Ab- 
geordnetenhauſe betrifft, jo. unterliegt es keinem Zweifel, daß Herr 
v. Jorckenbeck, falls er das Mandat für Köln annimmt, ſo ziemlich 
von allen Parteien als die geeignetſte Perſönlichkeit dafür ange⸗ 
ſehen werden wird. Selbſt in konſervativen Kreiſen haben Erör- 
terungen über dieſen Gegenſtand ſtattgefunden, und ſind die Ent- 
ſcheidungen zu Gunſten der Wahl des Herrn b. Forckenbeck ausge⸗ 
fallen, in Anerkennung ſeiner früheren erſprleßlichen Wirkſamkelt 
als Präſtdent. Außer Herrn v. Forckenbeck iſt in parlamentariſchen 
Kreiſen auch Graf Schwerin für die Kandidatur in Betracht ge⸗ 
zogen, indeſſen ſoll derſelbe ſelbſt keine Neigung baben, das Prö⸗ 
fidentenamt zu übernehmen. — Dem Landtage werden auch die mit 
Oldenburg und Waldeck abgeſchloſſenen Verträge vorgelegt wer⸗ 
den. — In Bezug auf die definitive Verwaltungsorganiſatton 
Hannovers find jetzt die endgültigen Beſchlüſſe von der Regterung 
gefaßt worden, in Folge deſſen dort nicht bloß die Aemter, ſon⸗ 
dern auch die Landdroſteien beibehalten werden und von der Ein- 
richtung von Landrathsämtern und Regierungs⸗Kollegien alſo Ab- 
ſtand genommen wird. Für einzelne zur Kompetenz der Regie- 
rungs-Kollegſen in den alten Provinzen gehörende Gegenſtände 
werden beſondere Provinzlal⸗Behörden gebildet werden, ſo u. A. 
für die Schulangelegenhelten ein Provinzial⸗Schul⸗Kollegtum. Die 
Bearbeitung der Angelegenheiten des Elementarſchulweſens iſt dem 
Seminat-Direktor Spieker in, Neuzelle übertragen worden. — Die Idee 
des Klubs der Landwirtbe, die landwirthſchaftlichen Intereſſen 
orddeutſchlande zu vereinigen, ſcheint von anderer Seite ſchneller 
bre Verwirklichung zu erfahren, als dies dem Klub mit dem be» 
kannten Kongreß-Plan möglich it. In landwirtbſchaftlichen Kreiſen 
nämlich der Gedanke aufgetaucht, eine Erweiterung des Landes- 
etonomie-Kollegtums darch Hinzuziehung von Mitgliedern, die von 
anderen Norddeutſchen Bundesſtaaten zu entſenden find, herbelzu⸗ 
ühren. Dem Vernehmen nach beſchäftigt ſich auch die Staatsre⸗ 
gierung mit Erwägung der Ausführung dieſes Projektes und kann 
aher der Erwartung um fo mehr Raum gegeben werden, daß ſich 
die etwa entgegenſtehenden Schwierigkeiten werden beſeitigen laſſen. 
Berlin, 12. November. Se. Majeſtät der König verläßt 
dello früh 8 Ubr Leplingen und fährt mit den Königlichen 
rinzen und der übrigen Jagdgeſellſchaft zunächſt per Extrapoſt nach 


würde um ſich die der E 


keuswerth, wels 
führt; jedem Füſtlier⸗Regiment entſpricht ein Land⸗ 


erſte hat. Es wird demnach die Landweht-Jufanterie des 
Batatlonen, zufammen | 


Abendblatt. Mittwoch, den 13. November. 


Halberſtadt und von dort mühe Stparatuges nach Potsdam, wo⸗ 
ſelbſt die Ankunft Mittags 1 Uhr erfolgt. Im Allerböchſten Auf⸗ 
trage erwartet den Extrazug in Magdeburg der ſtellvertretende 
Cbef des Militär-Kabineis, Flügel⸗Adiutant Oberfllieutenant von 
Alvedyll und hält während der Fahrt yon dort nach Potsdam Vor- 
trag. Im Laufe des Na mittags trifft Se. Maj. der König von 
Potsdam bier ein. 3 

— Herr v. Carlowi 
Mandats definitiv. abgel 
Neuwahl nothwendig. 

— Für das Serbatdlllon und die Secartillerie wird im Um⸗ 
fange des ganzen Landes etzt ebenfalls mit den Erſatzaushebungen 
vorgegangen. Die Mannſchaften konzentrlren fi demnächſt in Ber⸗ 
lin, um von hler aus nach ihren Beſtimmungsorten Kiel, Danzig, 
Stralſund und Frledrichsgrt abzugehen. 

— Die in Petersbirg erſcheinende, für ojfizids gehaltene 
„Ruſſ. Corr.“ ſpricht ſich per die römiſche Frage und ins beſondere 
über das Konferenz-Proſeſt u. A. dahln aus: Da die September- 
Konvention durch die fehnzöſiſche Expedition faktiſch bejeitigt iſt, 
fo iſt es natürlich, an elt zweite Uebereinkunft zu denken, und es 
wäre zu wünſchen, daß diſelbe durch alle Mächte anerkannt würde. 
Aber Europas Meinung er die weltliche Macht des Papſtes iſt 
ſehr getheilt, und der Ke weh, wenn er überhaupt zuſammentritt, 
würde nur dieſe beſtebende Meinungverſchledenheiten an den Tag 
legen. Zwei Parteien Werden ſich bilden. Der Kalſer Napoleon 
Mare eines geiſtlichen Königthums treu- 
Aber wenn er dadurch die Genug⸗ 
rebungen Deutſchlande zu durchkreuzen, 
Uſchen und proteſtantiſchen Völkern eine 
fen würde, die ganze den Ideen der 
lebende Partei Europas würde gegen 
uc 1 Streitigkeiten und Religtons⸗ 
re ih. Europa ein Anachronlsmus jein 


bat wider Erwarten die Annahme des 
nt, und es iſt ſonach in Görlitz eine 


gebliebenen Staaten ve 
thung hätte, die Einhe 
indem er zwiſchen den. 
Uleſache der Erbitterumg 
Freiheit und des dor! 
ihn ſein. Und weni 
kriegen abſeben, wels 
würden, Napoleon 
wle in Europa, eln 
folgt haben. *. 


„ 0 
in dieſer Hin 


r 


205 


5 
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. Detersburg wird ber anblung des Watjenpaujes eben 
gemeldet, daß die Daniel Lebrbücher der Geographie fortan 
die ruſſiſche Cenſur nicht mehr paſſiren werden. Stedt dieſe Maß⸗ 
regel in Verbindung mit den neueſten Ruſſiſizirungeedikten der Oft- 
ſceprovinzen? Es wurden in den dortigen deutſchen Schulen jähr- 
lich ca. 300 Exemplare des Lehrbuchs und 1000 Exemplare des 
Leitfadens gebraucht. — Weſſen ſich unſere Stammesgenoſſen in 
den Oſtſeeprovinzen zu verſehen haben, ſchreibt die „Weſ.-Ztg.“, 
wenn die Ruſſifſztrungspolltik auch dort freie Hand erhält, bewelſen 
folgende, einer ofſſztellen Statiſtik entnommenen Daten über die 
Erfolge und Leiſtungen jener Politik in dem Königreich Polen. 
Seit dem letzten Aufſtande, alſo in nicht ganz vier Jahren, ſind 
daſelbſt 430 polnſſche Landgüter iwangewelſe an Ruſſen verkauft 
worden. Die neuerdings erlaſſene Amneſtie verfügt in faſt ironi- 
ſcher Welſe, daß die bis Ende dieſes Jahres nicht verkauften 
Landgüter dem bisherigen Beſiter verbleiben ſollen. In demſelben 
Zeitraum find 120,000 Einwohner von Ruſſiſch-Polen nach dem 
inneren Rußland übergeſtedelt worden. 60,000 find nach Sibirien 
transportirt uod davon 10,000 in vie Bergwerke. 

— Der „K. Zig.“ wird von hier geſchrieben: Italien und 
mebrere Mittelſtaaten ſollen für die Konferenz ſein. Die der 
„Kölniſchen Zeitung" aus Paris gemeldete Nachricht, der päpſtliche 
Nunktus in Paris habe ſich vorläufig zuftimmend geäußert, ſcheint 
ſich zu bestätigen; aber die deftatttwe Einwilligung des Papſtes und 
4 die eventuelle Bedingung derſelben find noch nicht feſt⸗ 
geſtellt. 

— Die, Mitglieder des Bundes rathes find zu den bevorſtehen⸗ 
den Sitzungen bereits wieder bier eingetroffen. 

— Aus Köaiggrätz wird vom 8. November berichtet: Bei 
einer ſehr ſtürmiſchen, mit Schneegeſtoͤber verbundenen Witterung 
wurde geſtern Vormittag 10 Uhr am Problujer Frledhofe das 
Monument für die im Vorjahre dier Gefallenen des preußiſchen 
7. weſtphäliſchen Jufanterle-Agmts. Nr. 56 enthüllt und feterlich 
eingeweiht. Das Monument beſtebt aus einer auj weißmarmarnem 
Piedeſtal ſtehenden vierſeitigen Pyramide, an deren Spitze der preußl⸗ 
ſche Adler ruht. 

Altona, 12. November. Der hleſige Magiſtrat hat be- 
ſchloſſen, auf das ihm verfaſſungsmaßig zustehende Präfentarions- 
recht für das Herrenhaus für jezt zu verzichten, da er gegenwärtig 
nur 4 Mitglieder zählt. 

Natzeburg, 12, November. Die Ritter und Landſcaſt 
genehmigte in geſtriger Sitzung das neue Münzgeſetz, 
welches die preußiſche Scheldemünze in Lauenburg eingeführt wird, 
verwarf den Antrag auf Einführung des Wechſelſtempels und ver⸗ 
tagte den Beſchluß über das Berggeſetz. 

Dresden, 12, November. In der heutigen Sitzung der 
erſten Kammer fand die Diekuſſton über die von Dr. Koch einge- 
brachten Anträge ſtatt. Dieſelben wurden nach einer lebhaften 
Debatte abgelehnt. Graf Hohenthal befürwortete zwar die Er- 
weiterung des Wahlrechts in Sachen, ſtimmte indeß doch gegen 
die Anträge. 

Karlsruhe, 12. November. Die Abgeordnetenkammer 
nahm heute, nach zweſtägiger Debatte, daß Preßgejep im Weſent⸗ 
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lichen nach den Kommiſſionsanträgen an. 
auf Abſchaffung der polizeilichen Beſchlagnahme erhielt die Majo- 
rität. Das Amendement Wundt'e, welches verlangt, daß über 
Preßvergeben, deren Verfolgung der Staatsanwaltſchaft obliegt, 
das Schwurgericht entſcheiden ſolle, wurde an die Kommiſſton zu- 
rückgewieſen. 

Stuttgart, 12. November. Abgeordnetenkammer. Im 
Verlaufe der Sitzung forderte der Abgeordnete Hoelmer die Regie- 
rung zu baldiger Vorlage eines revldirten Verfaſſungsentwur fe auf. 
Die ſtaats rechtliche Kommiſſlon wurde beauftragt, über die zuläſſige 
Dauer ihres Mandates Bericht zn erſtatten. 

Ausland. 
Wien, 12. November. Das Abgeordnetenhaus begann in 


Der Antrag Edbard’s 


der heunngen Sitzung die General-Debatte über das Delegationg- 


geſetz. Es ſprachen die Abgeordneten Toman, Mende, Rieger gegen, 
und Plener, Skene, Pratobevera für den Antrag des Aus ſchuſſes. 

Haag, 12. November. Die Generalſtaaten beriethen beute 
den Etat des Finanzmintſteriums. Der Miniſter verbie ß baldige 
Vorlage verſchtedener Geſetzentwürfe, welche die Reviſton des See⸗ 
briefgeſetzts und des Paßweſens, ſowie die Herabſetzung der Zel⸗ 
tungs ſtempelſteuer bezwecken. . 

Paris, 10. November. Die Uoſſcherheit der polltiſchen 
Situation beginnt schon wieder das gewöhnliche Produkt derartiger 
Epochen, die politiſchen Senſatlonsbrochuren, auf den Markt zu 
locken. Eben iſt ein ſolches Opus, von Herrn Roget verfaßt, er- 
ſchtenen, das den vielſagenden Titel führt: „Graf Bismarck und 
das Zündnadelgewebr.“ Trotz dieſer Aufſchrift ſcheint aber das 
Schrifichen, das für eine Alllanz mit Oeſterreich platd ert, keinen 
beſondern Succeß zu haben. Um jo größeres Auffeden dürfte aber 
eine Brochure machen, von der ſeit einigen Tagen in bochpolitiſchen 
Cirkeln viel geſprochen wird, und welche man allgemein einem ſehr 
gut unterrihtsten Autor zuſchreibt. Diefe Brochure fol über dle 
Auffaſſung, welche die letzten Ereigniffe bier an maßgebender Stelle 
erweckt baben, intereſſante Aufſchlüſſe erthellen. 

Paris, 12. November. „Patrie“ glaubt zu wiſſen, daß der 
Kaiſer geſtern die Demiffion des Miniſters des Inneru Lavalette 
angenommen hat. Auch Staats miniſter Rouder babe den Kaiſer 
erſucht, ihn von der Verwaltung des Ituanzminiſteriume, die er 
neben ſeinen übrigen Aemtern bisher geführt, zu entbinden. Die 
Ernennungen der Nachfolger für dieſe beiden Miniſterlen werden, 
der „Patrie“ zufolge, morgen im 
und zwar werde Staatsrath Pin 


ard das Miniſtertum des Innern. 
* 2 ’ is Lava- * 


en Rathes werden. Man ſpricht 
auch von einer bevorſtehenden Aenderung im Preßverwaltungedlenſt. 
„Temps“ behauptet, die Einladungsſchrelden zur Beſchickung 
einer Konferenz wegen der römiſchen Angelegenheit ſeien in ſehr 
allgemeinen Ausdrücken gehalten und ſtellten kein beſtimmtes Pro- 
gramm im Voraus auf. 

Paris, 12. November. Bet der Eröffnung der Sitzung 
des Korps legislatif wird die aus der demokratiſchen und legitimi⸗ 
ſtiſchen Partei beſtebende Oppoſttion Interpellation über die ita⸗ 
lieniſchen Augelegenbeiten einbringen, 

Italien. Von größeren Demonftrationen in den italleni- 
ſchen Städten iſt für den Augenblick nichts Weiteres zu hören. 
Am belangreichſten ſind jedenfalls die ſchon wiederholt beſprochenen 
Auftritte in Mailand geweſen, über welche das dortige Blatt „Lom⸗ 
bardtia“ vom 6. nachſtehenden Bericht veröffentlicht: „Beklagens⸗ 
werthe Vorgange haben geſtern unſere Stadt in Unrube verſetzt. 
Gegen 7 Uhr Abends verſammelte ſich ein Haufen junger Leute, 


welche allen Klaſſen der Geſellſchaft angebörten, in der neuen 


Gallerte vor dem Caſs Bifſt; einer der gewöhnlichen Redner ſuchte 
fe in Aufregung zu verſetzen und alsbald zogen ſie nach dem Dom⸗ 
platz mit dem Rufe: „Es lebe Gartbaldt! Nieder mit der Regie» 
rung! Krieg den Frauzoſen!“ Dieſer erſte Haufen Rubheſtörer, 
welcher durch den Zulauf Neugieriger bedeutend verſtärkt wurde, 
hatte beſchloſſen, vor das Haus des fränzöſiſchen Konſuls zu zieben; 
aber die Poltzet war wachſam geweſen und hatte dort eine ſtar ke 
Abtheilung Karabinieri und Sicherhettswachen aufgeſtellt, welche 
mit Ruckſicht auf die große Zahl der Tumultanten die Notional- 
garde herangezogen hatten, um dieſeiben zu zerſtreuen. Da wohl- 
gemeinte Ratdſchläge unnütz blieben, machte ſich die Nationalgarde 
daran, die Straße zu ſäubern und die Aufwlegler zutückzudräagen, 
theils nach dem Korſo hin, theils nach der Straße Sant' Andrea, 
deren Ausgänge alsdann aufe ſorgfältigſte abgeſperrt wurden. Diejer 
erſte Akt der Energie blieb nicht obne Wirtung auf eine andere 
Menge, welche auf dem Korſo Vittor Emanuel verſammelt war. 
„Nieder mit der Regierung“, ſchrie man, und gleichzeitig „Es lebe 
die Republik!“ Die Demonſtration fing jetzt an eine berunruhigende 
Geſtalt anzunehmen. Die Nattonalgarde, wiederholt inſultirt, 
wurde gezwungen, die Zuſammenrottungen mit Gewalt auseinander 
zu treiben; eine Kompagnie Linten⸗ Infanterie, mit 
angegriffen, warf ſich entſchloſſen auf die 
über Kopf vie Flucht ergriffen und nach 
Zuflucht nahmen. Dort ſammelte ſich der Haufen von Neuem. 
Es folgte dann kin Einbruch in Caſé Biſſt, wobel man wet 
Scheiben zerbrach und den Beſitzer zwang, den Eindringlingen das 
Bild Gartbaldis zu übergeben, welches nun unter brüllenden Aus- 
rufen nach dem Korſo bis zum Eingange der Straße del Monte 
getragen wurde. Der Anblick der Bewaffneten, welche man an 
dieſem Punkte aufgeſtellt hatte, bewog die Menge umzukehren und 
das 1 Garibaldi'es dem Bıfiper des Cafes Biffi wieder zurück⸗ 
zugeben. 

Die Aufwiegler waren indeß, wie ee ſcheint, noch nicht be⸗ 
friedigt; als ſie einem Detachement der Nationalgarde begegneten, 
ſprengten fie daſſelbe durch Steinwürfe aus einander und zogen dann 


„Moniteur“ veröffentlicht werden, 
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nach dem Rathhauſe. Der Verſuch hineinzudringen, wurde durch 
den Wlederſtand des dort aufgeſtellten Poſtens vereitelt. Getäuſcht 
in ihren Plänen, begannen die Rubeſtörer an dem Gebäude ſelbſt 
ihre Wuth auszulaſſen, zertrümmerten die Fenſierſcheiben und ver- 
ſuchten die Thore in Brand zu ſtecken. Gleichzeitig ſchleppten ſie 
Alles, was fie finden konnten, aus den benachbarten Häuſern ber⸗ 
vor und errichteten drei: Barrikaden an den verſchledenen Straßen⸗ 
eingängen, Die Karabiniere und Sicherheltswachen, welche auf 
der Quäſtur poſtirt waren, rückten, als fie davon Kenntniß erhal- 
ten batten, aus, zerſtörten alsbald die Barrlkaden und trieben dle 
Aufſtandiſchen, dle ſich vergebens zu vertheldigen ſuchten, in die 
Flucht. Auf einer der Barrikaden wurden drei Revolverſchüſſe ab⸗ 
gefeuert, glücklicherwelſe obne Jemanden zu treffen. Die Karabl- 
niere und die Sicherheitswachen drangen alsdann in die Gallerie 
ein, wo fie mit Steinwürfen von der Höhe der Gallerie aus 
empfangen wurden. Einige Schüſſe genügten, um die Angreifer 
elnzuſchüchtern und zu zerſtreuen. Um halb ein Uhr war Alles 
beendigt. Ungefäbr 40 junge Leute, welche in dem Augenblicke, 
wo fie Steine ſchleuderten, überraſcht worden waren, find verhaftet. 
Dir Mebezahl von ihnen gebört zu den gewöhalichen Gäſten der 
Gefängulſſe. In mehreren Winkeln der Gallerte fand man Stein- 
baufen. Ja Anbetracht der Dauer und des Umfangs der Unruhen 
find die vorgekommegen Unglückefälle ſebr wenig zahlreich. 

— Die „Gazetta della Romagna“ ſchretbt: „Junge Freiwillige 
paffiren beſtändig durch den Bahnhof von Foligno. Eine große 
Anzabl von ihnen iſt verwundet; alle befinden ſich ln einem Zu- 
ſtande, der brüderliche Hilfe und Unterſtügung laut in Anſpruch 
nimmt. Die Erzädlungen, welche wir aus dem Munde mehrerer 
Gartbaldianer in Betreff der letzten Schlachten bölten, flößen 
Schauder ein. Der Angriff war ein augenblicklicher, kraftvoller; 
die Fretwilligen wurden anfänglich erſchüttert, ihre Reihen gebro- 
chen. Das Gemetzel wäre ein vollſtändiges geweſen, wenn nicht 
Garibaldi und die Offiziere int unerbörter Energie und unglaub- 
lichem Muthe eingreifend, alsbald den erſten Schrecken beſchworen 
hätten. Uad nun geſchab es, daß dieſe Hand voll Männer Wun- 
der der Tapferkeit verrichteten. Die Zuaven gaben keinen Pardon. 
Man berichtet in dieſer Hinſicht baarſträubende Einzelheiten.“ In 
Florenz iR deute ebenfalls eine Anzahl Garibaldi'ſcher Freiwilliger 
angekommen. Zwei Militärzüge haben dieſe Nacht Florenz in der 
Richtung nach der päpſtlichen Grenze paſſirt. Die Soldaten des 
45. Regiments, welche in Florenz garntſontiten, haben Befehl er⸗ 
halten, zu ihrem Korps zu Perugia zu ſtoßen. Man bemerkt ſeit 
einigen Tagen die Durchtetſe von Offizteren des Generalſtabes, 
welche auf Wartezeit waren und wleder in den aktiven Dienſt ein- 
berufen werden. Die Rüſtungen werden überhaupt mit ſichtlicher 
Rührigkeit betrieben. 

London, 13. November. Der preußiſche Botſchafter Graf 
Bernſto ff iſt geſtern bier wieder eingetroffen. — Das Gichtleiden 
Graf Derpy’s bat in den letzten Tagen zugenommen. — Die Le- 


gung des neuen Kabels von der engliſchen nach der belgiſchen 
Kuſte (nach dem Dorfe La Panne) iſt glücklich von Statten ge⸗ 


gangen. 
e Nach Berichten aus Newyork vom 2. d., welche per Dam 
pfer eingegangen find, repräfentiren die gefalſchten 7 — 30 Bonds 
angeblich eine Summe von 150,000 Dollars. — Zufolge aus St. 
Thomas eingelaufener Nichrichten iſt der Dampfer „Colombian“ 
der Weſt Jadta und Pacıfic Company im letzten Orkan geſcheltert 
und das Werft der Geſelljchaft zerſtört. 

Petersburg. 12. November. Die Kaiſerin von Rußland 
verläßt beute Warſchau und kebrt nach Petersburg zurück. — Uns 
läßlich der Polemik, welche das „Journal de St. Petersbourg“ mit 
dem Partſer „Journal des Tésats“ über die von der ruſſiſchen 
Regierung der Zeitung. „Golos“ eriheilte Verwarnung neuerdings 
arfübıt bat, erklärt die miniſtertelle „Nordpoſt“: Die Reglerung be- 
folne als Regel, jeder Art von politiſcher Inſpirtrung der Preſſe 
fern zu bleiben, fie babe jedoch dafür Sorge zu tragen, daß die 
Zeitungen den Anſtand nicht verletzen. g 

Warſchanu, 8. November. Warſchau wird von der Re⸗ 
gierung acht mebe als die Reſtdenzſtadt eines Landes bebandelt, 
ſondern als eine einfache Guberntalſtadt. Ja ihrer bisherigen 
Eigenſchaſt reſſoctirte ſie direkt von dem hleſigen Miatſtertum der 
toneten Augelegenbelten; jetzt, da ohnehin dieſes Minifterium mit 
Naujabr 1868 eingeben wird, iſt die Stadt der Guderntal-Regie- 
rung untergeordnet. Ja Folge dleſer Degradation ſind auch in 
milttäriſchen Sachen elatge Aenderungen vorgegangen. So z. B. 
werden bet offfztellen Feierlichkelten von den Wallen der Citadelle 
nicht wie bisher 101, ſondern nur 21 Schüſſe abgefeuert. — Cs 
lud dieſer Tage mebrere Perſonen aus Wilna bergebracht und in 
die Citadelle transpoctirt worden, um vor das Kriegsgericht geftellt 
zu werden. Ste ſollen revolutionärer Propaganda beſchuldigt ſein, 
und da ta Wilna die Kriegegerichte abgeſchafft find, ſo hat man 
die Macht des hieſigen Kilegsgerichts auch auf Litthauen aue- 

edehnt. 
1 Newyork. Neueſtens Haben amerikaniſche Journale mit 
der Veröffentlichung von Dokumenten aus dem Nachlaſſe des ver- 
ewigten Kalſers Maximilian von Mexiko begonnen. Uater den 
bieder veröffentlichten Aktenſtucken beſtadet ſich auch nachstehender 
Brief, den Maximilian unmittelbar vor feiner Hinrichtung an den 
Präsidenten Juarez gerichtet haben fol: „Herrn Benito Juarez. 
So eben im Begriffe zu ſterben, well ich erproben wollte, od ich 
durch neue politiſche Einrichtungen dem blutigen Bürgerkriege ein 
Ende machen könne, der dies unglückliche Land ſeit jo vielen Jah- 
ren verheert — würde ich mit Freuden mein Leben opfern, wenn 
dies Opfer zum Frieden und zur Woblfahrt meines neuen Vater⸗ 
landes beitragen. könnte. Indem ich vollſtändig überzeugt bin, daß 
nichts Dauerbaftes auf einem biutgetränkten, von heftigen Er- 
ſchütterungen beimageſuchten Boden gedeihen kann, beſchwöre ich Ste 
in felerlichſter Weife und jo aufrichtig, wie man dies nur in den 
letzten Augenblicken feines Lebens ſein kann, außer dem Meinigen 
keln anderes Blut zu vergleßen. Ich beſchwöre Ste auch, jene 
Beharrlichkeit, die ich anzuerkennen und inmitten meiner Erfolge 
zu loben verſtand, mit welcher Sie die heute ſiegreich gewordene 
Sache vertdeidigt haben, zu dem edlen Beſtreben anzuwenden, die 
Geiſter zu verſöhnen und ſchließlich Rube und Woblfahrt in dauer- 
bafter Weiſe in dieſem unglückuchen Lande zu begründen. 
Maximilian.“ 

Das Schreiben kann apokeyph ſein, bemerkt die „N. A. 3." 

hierzu, jedenfalls entſpricht ee aber in Form wie in Inhalt durch⸗ 


aus jenen eben jo helden⸗ wie ebelmüthigen Anſchauungen, von 
denen Kalſer Maximilian uns vielfache unbeſtreltbare Proben hin⸗ 
terlaſſen bat. 


Newyork, 2. November. Der Präſident Jobnſon hat dle 


Frage wegen des befürchteten Negeraufſtandes im Süden an den 
Kriegsminiſter verwieſen. Die Truppen im Süden werden wahr- 
ſcheinlich noch vermehrt und die Bewaffnung der Neger verhindert 
werden. 


Havannah, 1. November. Zehn Führer der Inſurreltion 


ſind biagerichtet und verſchledene andere Inſurgenten zu 10 Jah- 
ren Gefängniß verurtheilt worden. 


Pommern. 
Stettin, 13. November. Vor einem Auditorio von unge- 


fähr 70 Perſonen eröffnete Herr Direktor Kleinſorge geſtern 
Abend im großen Logenſaale den Epklus der für dleſen Winter 
zum Beſten des „Guſtav-Adolf⸗Veretus“ angekündigten Vorträge 
mit einer Vorleſung „über deutſche Dichterſprache“. Es iſt uns 
nun allerdings nicht möglich, von dem Jahalte des Vortrages 
einen kurzen zuſammenhängenden Abriß wieder zu geben, wie über 
einen biſtoriſchen oder ſonſtigen pofltiv wiſſenſchaftlichen Vortrag, 
dazu iſt einerſelts das Thema eln zu abſtraktes und andererſeits 
der Vortrag ſelbſt ein zu ſchneller geweſen. Wir müſſen uns da⸗ 


ber darauf beschränken, denſelben nur in allgemeinen Umrifjen 


wieder zu geben. Der Vortragende führte zunüchſt aus, wle die 


Dichterkunſt überhaupt dle früheſttultlolrte der Künſte und zu⸗ 


gleich die feinſte und größte derſelben ſet, well ſie das ganze Ge⸗ 


biet des menſchlichen Gedankens, der Pbantafle und des Gefühls 


umfaſſe und durch die Sprache in edelſter Weiſe zum Ausdruck 


bringe, alſo deren ganzen Reichtbum veranſchauliche. Redner legte 
weiter dar, wie der Rythmus der Ausdruck der die Dichtkunſt be⸗ 
berrſchenden Geſetze, ihr Odem, ihr Puleſchlag ſel, und wie Rpth⸗ 
mus und Jabalt des Gedichtes immer einander entſprechen müß⸗ 
ten, wenn die Dichtung die rechte volle Wirkung erlangen ſolle. 

Ein großer Vorzug der deutſchen Sprache beſtehe darin, daß ſie 
jegliches Versmaß wiederzugeben vermöge. Die Schönheit des 
Reims bedinge, daß er Worte von vollem Jahalt treffe; die Alten 
kannten ihn nicht und hätten ihn auch nicht anwenden können, 
wetl bel ihnen die Endſilben die grammatiſchen Verhältniſſe aus- 
drückten. Redner erläuterte dann vorwiegend durch Beiſplele die 
Unterſchtede und die Schönbelten der verſchtedenen Vers maße und 
des Reimes, als die Altteratlon, den Alexandriner, den He- 
rameter (das epiſche Versmaß), den Klopſtock in jeiner Mej- 
ſtade beſſer zur Geltung gebracht, als Voß in feiner „Loulſe“ 
und Gothe in „Herrmann und Dorothea“, und dadurch dle 
deuiſche Sprache den andern Splacen ebenbürtig gemacht; 
fernet das Versmaß des deutſchen Volksepos durch Vorleſung 
des Traumes der Corlembild aus dem Nldelungenllede, den 
Sfüßigen Jambos (angewandt in der Braut von Meſſina) den 
Reichthum der lyriſchen Formen Goethe's, den Wechſel und dle 
vielfage Wiederkehr des Reimes in Üdland und Immermann. 


Redner ſchilderte ferner, wie unſere deutſche Sprache und wo⸗ 


durch fie gegen früher im Klange eingebüßt babe; 
Verbindung zwiſchen Bau und Jabalt, wie Rytom und 
Klong die Huff ber Sprache 0 


nationale Kunſt eines Volles ſel. Aus letzterem Grunde könne 


auch ein Dichter nach ſeinem ganzen Werthe nur vom elgenen Volke 
gewürdigt werden, und müſſe er die Anwendung jeglichen Fremd⸗ 


wortes vermeiden, um jo allen Stämmen verfländlic zu werden. 
Den Schluß des Vortrages bildete der Nachweis, daß ein Volk 
obne polttiſche Selbſtſtändigkett auch keine Literatur von Bedeutung 
daben könne, aber die Größe einer Nation berube nicht in Wor- 
ten, ſondern in Thaten, welche die Dichtung idealiſtre. Daher 
werde wahrſcheinlich, wenn das jezt begonnene deutſche Eininungs- 
werk vollendet daſtehe, auch eine neue Epoche deutſcher Dichtkunſt 
anbrechen. 1 

— Die „Od.-Z.“ ſchreibt: Wie wie hören, iſt ein Kom⸗ 
promiß der beiden liberalen Fraktlonen hier unwahrſcheinlich ge⸗ 
worden. Herr G. Müller Hat jede Kandidatur abgelehnt; ebenſo 
iſt es ungewiß, ob Herr Stadtrath Zelle ein Mandat annnehmen 
will. Es wird nun wohl wieder zu einem Wahlkampfe kommen. 
Wie es heißt, würde Herr Lasker in der natlonal⸗-liberalen Ver- 
ſammlung, welche heute Abend ſtattfindet, Heren Dr. Oppenheim 
vor ſchlagen. 

— Die Burſchen Ernſt Schmidt, 12 Jahre, Heinr. Berg- 
grün, 14 Jahre, und Ludwig Schneider, 15 Jabre alt, hatten 
ſich vorgeſtern vereinigt, um gemeinſchaftlich die jetzt beſonders 
zahlreich die Straßen der Laſtadte mit Gettelde paſſtrenden Wa: 
gen zu beſtehlen. Den eirſten Verſuch hierzu machte Schmidt 
an einer vor dem Metiſter'ſchen Speicher am Zimmerplatz hal- 
tenden, dem Kaufmann Cobn gehörigen Getreldefuhre, indem er 
die die Wagenlettern umgebende Baflmatte und dann einen Sack 
zetſchnttt, jo daß der darin befindliche Weizen anf dle Straße 
lief. Nun kamen auch feine beiven Genoſſen hinzu, um ihre Beute 
zu ſammeln und fortzuſchaffen, indeſſen gelang es dabei, zuerſt 
Schmidt, dann auch Berggrün und Schneider zu ergreifen und 
geſtanden fie den Diebſtahl denn auch ein. 

— In der verfloſſenen Nacht machte der im biefigen Polizei- 
gefängneß inbaftirte, des Diebſtahls angeklagte Arbeiter Wilhelm 
dr. Stadler aus Fortpreußen feinem Leben dadurch eln Ende, 
daß er ſich mit einem ſtarken Bindfaden an einem Fenſtergriff in 
feiner Zelle erhängte. — Ebenſo wurde heute früh in dem Neu- 
bau des Hauſes Wilbelmsſtraße No. 5b Lie Leiche des dort er⸗ 
bängten Malergehilfen Carl Zamzow, eines obdachloſen gänzlich 
herunter gekommenen Menſchen, gefunden. 

— Am 10. Abende wurden dem Kaufmann Ph. aus ſeiner 
Junkerſtraße Nr. 9 belegenen Wohnung verſchledene Kleidungs⸗ 
ftüde, eine Menge Wäſche und jonftige Gegenſtande, ebenſo Tages 
zuvor dem in der Grüaſtraße Nr. 4 wohnbaften Arbeiter M., 
während er und feine Frau vom Hauſe abweſend, aus einem ver⸗ 
ſchloſſenen Kaſten 10 Thlr. 1 Sgr. geſtoblen. 

— Als der Bleifgermeifter Schröder in verfloſſener Nacht 
mit feiner Frau die Frauenſtraße paſſitte, wurde er ohne fegliche 
Veranlaſſung von zwei Männern angefallen und erhielt von einem 
derſelben mit einem ſogenannten Tobtſchläger durch einen Hleb 
über den Kopf eine nicht unerhebliche Verlegung. Auf den Hilfe- 
ruf des Verleßten eilte der in der Nähe befindliche Wächter ber⸗ 
bei, dem is gelang, den Attentäter in der Perſon des angeblichen 


Handlungs⸗Kommis Bernh. Hartmann aus B 
ten. Sein Genoſſe entkam durch die Flucht. 

— Der Maſchinenbauer Otto 
Frankfurt a. O. batte vor eint 
im Spiel feine ganze Baarſcha 
arg mißhandelt, daß Z. an den erhaltenen 
und war ſodann flüchtig geworden. Er wurde in dieſen Tagen 
in Cöslin ergriffen und vorgeſtern pr. Trans 
von wo aus er geſtern weiter trans portirt iſt 
in Frankfurt a. O. überliefert zu werden. 


Vermtſchtes. 


Vorgeſtern Abend fand im neu bergerichteten 
Sitzungsſaal des Abgeordnetenhauſes eine Probe des Bentilations- 
apparates ſtatt. Sämmtliche beim Bau beſchäftigte Arbeiter, circa 
300 Perſonen, erhlelten Cigarren und nahmen im 


Berlin. 


ft angenommen, 


Das Thermometer war nach drei Stunden nicht 


einen Grad geſtlegen und die Luft im Haufe war trotz des Tabacks⸗ 
Konſums eine durchaus reine. 
Stumpf und Elsner hergeſtellt) ſcheint Ah ſomit trefflich zu be⸗ 


währen. 
Paris. 


Dort wird nämlich die Eröffnung 


Der Apparat (von den Herren 


Eine ganz neue Spekulatlon finden wir in einem 
Rieſen-Jnſerat angekündigt, welches die ganze 
Belge bedeckt. 
ments unter dem Namen: 


einige Leute mit angſtvoller Miene und dem Rufe: 


Wir brennen! auf die Bühne. 
ſpieler und ſchenkten dem natürlichen Spiel derſelb 
fall. Dieſe Illuſtion wurde aber bald zerſtört, als 
und gleich darauf das Gas und ſelbſt die 
der Mufiter ausgelöſcht wurden. Kaum war das Publikum auf 
die Straße gelangt, als auch das Feuee ſchon durch das hölzerne 
Dach brach und in wenigen Augenblicken ſtand die ganze obere 


Viele bielten dieſe Leute für Schau⸗ 


hölzerne Etage des großen Hauſes in Flammen. 


vier 10 F. 


Stettin, 13. November. 
peratur 30 R. Wind: Süden. 


Weizen matter, per 2 


poln. 98 — 100 
99 S bez. 


Koggen anfangs höher, ſchließt niedriger, 
bis 78 , feiner ſchwerer 78 ½, 79 3% b 
mend 76 ½, 7% bez. November 76, 75%, ½ bez., 7 
74 7% Br. Frühjahr 74—731 
50 Pfd. Oderbruch 52 % Gd. 
pfd. ſchleſiſche 55 „% Br. 
„34% * bez., Frühjahr 47 50pfd. 


Dezember 73%, 9% be 
Gerſte loco per 1 
51½ & bez., Frühj. 69—70 
Hafer pr. 1300 Pfd. 
35½ . Br., 35½ 9% Gd. 


* 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 12. November, 
Baldur, Ishöy; Julie, Wulff, von M 
von Stubbekjöping. Peene, Tesuow, 


vier 16 & Stro 


Sto 


Nachmittags. Angekommene Schiffe: 
arſtall. Anna Margarethe, Kromann, 
ind: SW. 


—— i S. an nd. 


2 Schiffe in Sicht. 


von Hartlepool. 


BVorſen- Berichte. 
Witterung: ſchön. Nachts ra Froſt. Tem⸗ 


Au ber Börſe. 
N * al: ee weg 

‚ mährijcder — / elb n 
83—85 pfd. gelber November 99¼8, ½ rg — 


Winterrübſen, vorpommerſcher 83 ½ , bez. 


Rub matt, loco 10%, % Br., Novemb 


Jauuar 10% 9% bez., April-Mai 11%, ½ 32 bez. 


Spiritus weni 
20½ = bez, mit 


g verändert, loco ohne Faß 20%, bez., 
Faß 2076 6 bez, N Men 


20 & bez., Frühjahr 21 bez., Br. u. Gd. 
Angemeldet. 500 Ctr. Rüböl, 10,000 Qrt. Spiritus. 


Breslau, 12. November. Spiritus per 8000 Tralles 19%, 
per November 89 Br. Roggen pr. November 69 ½, per Frühjahr 691. 
Rüböl pr. November 102,, per Frühjahr 11% 
96. Zink 68, 

Hamburg, 12. November. 
Weizen auf Termine feſt gehalten, pr. November 
Gd., pr. November Dezember 174 
Roggen pr. November 5000 Pfr. Brutto 135%, Br., 
vember⸗Dezember 133%, Br., 133 Gd 
luſt, 29 ½ gefordert. 
ruhig. Zink feſt. 


Bkothlr. Br., 175 


ſeſ, ber März 


nominell, unvera 


Amsterdam 8 T 
2 Mt. 


n 
London 


Paris 10 Tg. 


” 
Bremen 


t. 
St. Petersbg. 3 Weh. 
Wi Tag. 


Sts.-An1.5457 a 5 


St.-Schläsch. 
P. Präm.-Anl. 
Pomm.Pfdbr. 


„ Rentenb. 
Ritt. P. P. B. A. 
Berl.-St. E. A. 

“ Prior. 

„ n 
Starg.-P. E. A. 


1 Prior. 
St. Stadt-O. 


FFA 


& 
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St. Borsenhaus-OC. 
St. Schauspielh.-O. 
Pom. Chausseeb,-O, 
Used. Woll. Kreis-O, 
St. Strom- V- A. 
Pr. National-V.-A. 
Pr. See- Assecuranz 


Ver.-Speicher-A. . 
Pom. Prov.-Zuckers. 
N. St. Zuckersied.. . 


St. Portl.-Cementf. 
St. Dampfschlepp G. 
St. Dampfschifi-V.. 
Neue Dampfer-C. 
Germania 
Vulkan — 
St. Dampfmühle 
Pommerensd. Ch. F. 
Chem. Fabrik-Ant. 
St. Kraftdünger-F.. 
Gemeinn. Bauges. 


ütow zu verhaf⸗ 


FJauſtmann aus Danzow bel 
ger Zeit dem Müllergeſellen Zanow 
ibn demnächſt fo 
Verletzungen ſtarb 


port bier eingeliefert, 
„um dem Kreisgericht 


letzte Seite der Ind. 
eines Etabliſſe⸗ 
Magasins-Réunis in Paris, auf der 
Place du Chateau d' Eau angezeigt, wo man Alles und Jedes be⸗ 
kommen ſoll, Möbel und Kleider, Wagen, Pianos und Krämer⸗ 
waaren. Was aber das Außerordentlichſte if, jedem Käufer wird 
der volle Erſatz ſeines Geldes zugeſagt! 
lich eine Obligatton über den Betrag ſeiner Ausgabe erhalten und 
dieſe Obligationen ſollen im Laufe von 59 Jahren durch Rückzah⸗ 
lung vollſtandig amortifirt werden. Dleſes erſtaunliche Reſultat ſoll 
erreicht werden durch die großen Erſparniſſe an Generalkoßten, 
welche die Vereinigung aller Artikel (60 Millonen Gegenſtände 
find auf Lager) in einem Rieſenmagazin mit fi bringt. Leider 
muß man 59 Jahre warten, um ſich zu überzeugen, ob das Pro- 
jekt ſich bewährt. 

— (Tbeaterbrand.) Am 1. 
land) das Theater ein Raub der Fla 
gerade eine Scene aus dem Volksleben dargeſtent wurde, ſtürzten 


Jeder Käufer ſoll näm- 


Novbr. iſt in Twer (Ruß⸗ 
mmen geworden. 


en lebhaften Bei⸗ 
ſich Rauch zeigte 
Lichter auf den Pulten 


ar. 92—95 /, bunt 
erm. 100 —103% , 
Br. u. G., Frühjahr 993%, 


loco pr. 2000 Bin, 75 
ez. 1 1 Cüſtriner ſchwim⸗ 

%% Br. u. Gd. 
la Re bez. u. Gd. 
„ kurze Lieferung 


N 10% & bez. u. Br., 
e 


ovember u. November ⸗Dezember 


Raps pr. November 


Getreidemarkt. Locogetreide feſter. 
Pfd. netto 1751, 
Br., 173 Gd. — 
135 Gd., pr. No- 
2 . Hafer feſt. Spiritus ohne Kauf⸗ 
Rüböl geſchäftslos, loco 237%, pr. Mai 24%. „Kaffee 


Amſterdam, 12. November. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
303, per Mai 304. Raps 
Stettin, den 13 November. 
Hamburg 6 Tag. 
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